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«Du, Frau, was soll ich tun, der Einbrecher unten
verlangt meinen Waffenschein zu sehen, und ich
habe doch keinen?»

— Q«e do/s-je /aire?... Le cam&r/o/e«r /ns/ste po«r
voir mo» permis de port d'armer/... (Passing show)

«Wie konnte der Lümmel es wagen,
mich einen Ochsen zu nennen ?»

«Haben Sie vielleicht gebrüllt
wie ein Ochs?»

Jüngst hatte ein Schotte ein
junges Mädchen, um nicht ein
Lokal besuchen zu müssen, vier
Stunden lang durch den Park ge-
führt und sah sich, als sie fast
zusammenbrach, genötigt, ihr ein
belegtes Brot zu kaufen. Das ko-
stete einen Schilling. Kaum war
das Mädchen zu Hause, als sie die
Wut über diesen Kavalier packte.
Sie nahm sich einen Wagen, fuhr
zu ihm, warf ihm den Schilling
vor die Füße

«Mein Gott», sagte der Schotte
und steckte das Geldstück ein,
«das hätte doch auch Zeit bis

morgen gehabt.»

Zeichnung Kopsch

(Neue Jllustrierte)

Sensationelle Wirkung eines neuen Schlankheitstees. — Ejffet radiert/ d'«n tAé «po«r maigrir/-».

§4, -JÉS

«Es muß bestimmt ein Irrtum sein, Schwester, ich habe Nierensteine!»

— C'est s«rement «ne erre«r, ma sce«r... j'ai des ca/c«/s rena«.x.

Das Neueste aus Schottland
Ein Schotte möchte ein Kleinauto kaufen. «Braucht das

Auto viel Benzin?»
«Ach wo», lobt der Autohändler seinen Wagen, «das ist

eben der Witz, daß dieser neueste Typ nur einen Löffel Ben-
zin verzehrt.»

«Eßlöffel oder Kaffeelöffel?» fragt der Schotte.

Drei Blutübertragungen waren nötig, um eine Patientin in
einer Londoner Klinik am Leben zu erhalten. Ein stämmiger
junger Schotte war der Blutspender. Zehn Pfund Sterling gab
ihm die Kranke für die erste Uebertragung, fünf für die
zweite. Nach der dritten aber hatte sie schon so viel Schotten-
blut in sich, daß sie es bei einem schlichten «Vergelt's Gott»
bewenden ließ.

«Kaum trinkt man mal ein Glas Bier und schon
hängt man wieder hinter Gittern ...!»

— 5/ c'est pas ma/Le«re«x/... Etre /o«rre der-
r/ère /es Larreaax po«r «n se«/ verre de /»/ère/

— ///er, /ig«re-fo/, je va/s cLez /«//efte/ Et g«e vo/s-je, «ne
/o/s /a porte o«verte? 5a mère, mon me«*/

— Et <7«'a-t-e//e d/t?
— £//e a pr/s «n a/r d/gne pc«r me demander s/ je po«rs«Z-

va/s sa /z//e avec des /«tenf/ons LonoraL/es.
— Et t« as répond«?
— E/en/ car j'entenda/s /«//ette g«/ /«/ so«j//a/t de derr/ère

/a porte: «Ma/s, maman/ ce n'est pas ce/«/-/d/»

«Ach, welch schicken Muff Sie haben, Frau Wiesenthal!»
«Was reden Sie von Muff? — ich esse Spaghetti!»

— Q«e votre mancLon est cL/c, Madame W/esentLa//
— Ko«s d/tes? Manchon? Ma/s je mange des spagLett/s/

Le to«r/ste: — Le v///age est encore é/o/gné?
L'Esç«/ma«: —A/on, p/«s ç«e Lewres de marcAe, vows

avez /e temps d'arr/ver avant /a n«/t/
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